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Antwort an Grete Grundmann.

Ihre Tiraden über die Männer haben meine

grösste Bewunderung erregt. Sie schreiben

einfach glänzend, sowohl hinsichtlich
Stil als Gehalt.
Ihre Auslassungen über gewisse Junggesellen

in No. 35 und die Ausführungen
über die Hochmenschen in Nr. 36 haben

mir's besonders angetan. Ich bin ganz hin

vor Verwunderung. Es ist kein Zweifel:
Sie müssen eine ganz ausserordentliche
Frau: eine regelrechte Frau sein. Wenn

man soviel Geist wie Sie besitzt, muss es

schon sehr schwer sein für Sie, einen
noch überlegeneren Geist zu finden, an
welchem Sie Ihr Anlehnungs-, Führungsund

Verehrungsbedürfnis befriedigen können.

Dass auch das in Ihnen steckt, werden

Sie hoffentlich im Zeitalter der
Psychoanalyse nicht leugnen.
Nun was ich Ihnen noch sagen möchte ist
das: Es gibt neuerdings eine besondere

Sorte von Voll- oder Hochmenschen wie
Sie sagen. Lesen Sie mal das Büchlein
«Einheit» vom Neurotiker zum Superhomo
von Pertinax, eben im Heim-Verlag,
Radolfzell erschienen. Sicherlich muss auch

diese neueste Kategorie von Homo
sapiens' Ihr Interesse wecken und Sie zur
kritischen Stellungnahme reizen. Passen

Sie aber ja auf, bevor Sie Ihre spitze
Feder zücken. Damit Sie sich weder vor
der Mit- noch vor der Nachwelt blamieren.
Ich kann Ihnen wohl hier etwas verraten,
wie in gewissen Punkten der Pertinax'sche
Uebermensch Ihrem Hochmenschen ähnelt,
und wo er anderseits von Ihrem Typ
absticht. Sie werden dann sehen, wie
verzweifelt ähnlich wahre und falsche
Propheten einander sind.
Punkt 1. Der S.H. (Superhomo) trägt
gewöhnlich geschnittenes Haar und liebt
einfache, nicht zu enge Kleider und Schuhe.

Punkt 2. Er wäre auch gerne in Ascona,
wenn sein Portemonnaie nicht leer wäre
und würde aber ev. doch gerne sein Los
mit dem goldbehängten Herrn Raffke
tauschen.

Punkt 3. Der S.H. deckt sich vollkommen

mit dem H.M. (Hochmenschen) in der

Beurteilung der gewöhnlichen Sterblichen
und das Wort: «Gegen die Dummheit

kämpfen Götter selbst vergebens» ist ihm

aus der Seele gesprochen.
Punkt 4. Der S.H. denkt bezüglich
bürgerlicher Moral und Ehe ganz ähnlich wie
Sie es vom H.M. schreiben. Eine kleine
Nuance Unterschied ist schon da und

Grete Grundmann wird ihn mit ihrem
sicheren Instinkt schon herausspüren. Das

Thema ist zu delikat, selbst für den

«Nebelspalter».

Punkt 5. Der S.H. isst auch Fleisch,

glaubt an die Astrologie (Schmitz'scher
Richtung), aber an Wiedergeburt in einem

andern Sinne.

Punkt 6. Der S.H. führt in Wahrheit ein

erlöstes Leben und sucht sehnlichst Jünger

und Apostel. (Grete Grundmann ist

herzlichst eingeladen, sich anzuschliessen.)

Der S.H. ist aber kein Kitsch, sondern

grösste, handgreifliche Wahrheit und ein

Bass- und Grundton in der Symphonie des

Weltgeschehens.
Auf Wiederhören, hochverehrte,

bewunderungswürdige Grete.
Ihr, Sie um Ihren Stil beneidender

H. E. Sch.

Hoffentlich wird die Grete diesem S.H.

einige bewundernde Worte nicht versagen.

Möge auch sie sich der handgreiflichen
Wahrheit befleissen und durch ihren pfiffigen

Sopran dem Bass und Grundton des

Weltgeschehens den gehörigen Kontrapunkt
setzen!

Alte Abonnenten.
Ueber fünfzig Jahre lang schwingt der

Nebelspalter nun schon sein Schwert, stets

bedacht, das geruhsame Räuchlein, das sich

um die helvetischen Häupter sammeln

könnte, im Keime zu spalten. Das ist
wahrhaftig nicht immer eine dankbare Aufgabe

aber es ist eine notwendige Aufgabe.
In Anerkennung der Unterstützung, die ihm

in dieser Richtung durch seine treuen
Abonnenten zu teil wurde, möchte der
Nebelspalter nun seinen alten Abonnenten mit
einem kleinen Geschenk danken. Nun sind

uns aber durch ein Missgeschick die betreffenden

Listen verloren gegangen, weshalb

wir alle alten Abonnenten bitten, uns
mitzuteilen, wie lange sie den Nebelspalter
schon halten. Dank zum Voraus!

Wie sieht das aus?
und was soll man dazu sagen?

Lieber Nebelspalter!
Ich erfahre, dass der Präsident der
Radiogesellschaft keinen Empfangsapparat
besitzt. Für den Mann ist das offenbar praktisch,

denn er geniesst so die Ehre des

Titels und kann in die Sache dreinreden,
ohne die Katzenmusik selber im Hause zu

haben. Nichtsdestoweniger suche ich längst

einen witzigen Vergleich zu ziehen, zum

Beispiel, das Haupt eines Radlerverbandes,

das kein Velo sein eigen nennt. Das

ist aber nicht witzig. Nehmen wir einen

Mitarbeiter des Nebelspalter, dem kein
Witz einfällt: Darin wäre etwas Witz.
Aber ein Mensch, der witzig findet, dass

er einsieht, dass ihm keine Witze in den

Sinn kommen, ist noch lange kein Präsident,

deswegen nicht zu Ehren, sondern
höchstens in Widerspruch mit seinen

geistigen Fakultäten.
Vielleicht weiss man auf der Redaktion
besser, was man mit dem Manne machen

kann, denn es scheint mir, man sollte ihn

unbedingt mit irgendwem vergleichen.
Mit Hochachtung W. M.

Das ist nicht so einfach, denn der Mann

steht einzig da. Uns fällt nichts ein, als ein:

Zahnarzt ohne Zähne aber das gibt es

massenhaft. Oder ein Veterinär ohne Vetter
aber das gibts auch. Wir finden nichts.

Vielleicht hilft ein Leser?

Schlager der Woche.
Also: Das hat eingeschlagen! Bis in die

Tschechoslowakei!
Prag, den 7. IX. 31.

Lieber Nebelspalter)
Nachstehend je einen Schlager der
laufenden und der nächsten Woche. Obwohl

Du recht dumme Sachen suchst, um die

anerkannte Blödheit der Volksschlager

man sollte sie eher einen Schlag für's Volk
nennen zu parodieren, glaube ich doch,

dass mein Fabrikat z u saudumm sein wird:

Deine Augen werfen Schlangenblicke,

so dämonisch ist Dein Mund.

Mit Polypenarmen mich umstricke,
Beisse mir die Seele wund. O, Majolaï

Schwärzstes Afrika hat Dich geboren,

wo die Sonne glühend scheint.

Wegen Dir so manche schöne Mohren
haben sich zu Tod geweint. O Majola!

Knaben, Männer morden sich in Scharen,

wo Dein schlanker Fuss geweilt,
Und auch mich mit 45 Jahren

hat das Schicksal noch ereilt! O Majola!

P.S. Ich werde es ganz bestimmt nie mehr

wieder tun.

Mit vaterländischem Grüezi: H. M.

O Majola! der Schlager ist schlecht, weil er

zu gut ist. Nehmen Sie irgend einen echten

Schlager und vergleichen Sie. Sie werden

zugeben, dass auch der beste doch noch um

ein erkleckliches blöder ist als der Ihrige.
Wir wissen schon, dass es für einen

normalen Menschen unendlich schwer ist, die

Blödheit der echten Schlager noch zu
überbieten. Das meiste, was wir erhalten, ist

durchwegs viel zu gut. Trinken Sie einmal

ein Fass Wein aus und dann, bevor das

Delirium kommt, dichten Sie noch rasch

einen Schlager. Dann wird's recht.

Die versprochenen Gründe.
Wir haben in der letzten Nummer versprochen,

einige der möglichen Gründe bei der

Zurücksendung von Beiträgen aufzuführen.

Es liegt uns viel daran, diese Möglichkeiten
gründlich dazulegen, damit jeder erkenne,

dass mit der Zurücksendung über seine

Arbeit kein Werturteil gesprochen ist. Wegen

Platzmangel müssen wir die Ausführung
verschieben. Also, nächste Nummer,
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Antwort su Orete Oruudmsuu.

Ikre Liraàell über àie Nällller baben meine

grösste Lewullàerullg erregt. 8ie sckrei-
beu eillkack glâllzellà, sowokl killsicktlick
8til als Oekalt.
Ibre àslsssullgeo über gewisse ^uugge-
seile» ill lVo. 35 uocl clie ^uskükrullgell
über clie Lockmeosckeo in lVr. 36 babell
mir's besooàers allgetsll. Icb bill gallz bill
vor Verwunàerung. Ls ist keill ?weikel:

8ie müssen eioe gallz ausseroràentlicke
Lrau? eille regeirecbte Lrau seio. Wenn

man soviel Leist wie 8ie besitzt, muss es

scboll sebr scbwer seill kür 8ie, einen
oocb überlegeoerell Leist zu iinàeo, all
welcbem 8ie Ibr àiekouogs-, Lükrullgs-
Ullà Verebrullgsbeàûrkllis bekrieàigell köll-
oeo. Osss aucb àas io Iboeo steckt, wer-
àeo 8ie bokkeotlicb im Zeitalter àer Lsv-
cboallalvse llicbt leugllell.
lVull was icb Iboeo oocb sageo möckte ist
àas: Ls gikt oeueràiogs eioe kesooàere

8orte voo Voll- oàer llockmeosckeo wie
8ie sage». Leseo 8ie mal àas Lückleio
«Liokeit» vom lVeurotiker zum 8uperkomo
voo Lertillsx, ebeo im Heim-Verlag, La-
àolkzell ersckielleo. 8ickerlick muss auck

àiese oeueste Kategorie voo Lomo sa-

pieos' Ikr loteresse weckev ullà 8ie zur
kritisckell 8teIIullgllskme reizeo. Lasseo

8ie sker js suk, kevor 8ie Ikre spitze
Leàer zückea. Osmit 8ie sick weàer vor
àer Nit- oock vor àer lVackwelt klsmierea.
Ick kallll Iboeo wokl kier etwas verrateo,
wie ill gewisses Punkte» àer Lertioax'scke
Oebermellsck Ikrem Hockmeosckeo äkoelt,
uoà wo er aoàerseits voll Ikrem Lvp ab-

stickt. 8ie weràell àaoll sebell, wie ver-
zweikelt äklllick wakre ullà laiscke ?ro-
pketeo eioaoàer sillà,
Lullkt l. Oer 8.L. s8uperkomo) trägt ge-
wöklllick gesckllittelles Laar uoà liekt eio-
kacke, oickt zu eoge Lleiàer ullà 8ckuke.
L u o k t 2. Lr wäre auck geroe io ^scona,
weoo seio Lortemonoaie llickt leer wäre
ullà wuràe aker ev. àock gerae seill Los
mit àem golàkekâllgtell Herrn Lsikke tau-
sckell-

u ll k t 3. Oer 8.L. àeckt sick vollkom-

mell mit àem L.N. (Lockmellsckell) ill àer

Beurteilung àer gewöklliickell 8terblickell
Ullà àas Wort: «Oeges àie Ouwmkeit
kämpkell Oötter selkst vergebells» ist ikm

aus àer 8ee!e gesprockell.
u ll k t 4. Oer 8.Ü. clellkt kezüglick kür-

gerlicker Norsl ullà Lke gsllz äkvlick wie

8ie es vom L.N. sckreibeo. Lille kleioe
lVusoce Ootersckieà ist sckoll às ullà
Orete Oruoàmallll wirà ikll mit ikrem si-

ckerell lostillkt sckoa kerausspürea. Oas

Lkema ist zu àelikat, selkst iür àe» «iVe-

belspalter ».

Lullkt 5. Oer 8.II. isst suck Lleisck,

glsukt all àie Astrologie s8ckmitz'scker
Ricktullg), sber all Wieàergekurt ill eillem

aoàerll 8illlle.
Lullkt 6. ver 8.«. kükrt m Wakrkeit eill
erlöstes Lekell ullà suckt seklllickst ^üll-
ger ullà Apostel. (Orete Orunàmallll ist

kerzlickst eiogelaàeo, sick aozusckliesseo.1

Oer 8.L. ist aber keill Xitsck, sooàerll

grösste, ksllàgreiîlicbe Wakrkeit uoà eio

Lass- uoà Oruoàtoo io àer 8vmpdooie àes

Weltgesckekells.
^uk Wieàerkôreo, kockverekrte, ke-

wullàerullgswiiràige Orete.
Ikr, 8ie um Ikrell 8til beoeiàeoàer

». L. 8ck.

Lokkentiick wirà àie Orete àiesem 8.L.

einige kewunàernàe Worte nickt versagen.

Nägs auck sie sick àer kanàgreiklicken
Wakrkeit kekieissen unà àurck ikren pkikki-

gen 8opran àem Lass unà Orunàton àes

Weltgescbekens àen gekörigen Kontrapunkt
setzen!

^Ite ^Konventen.
Oeber künkzig àakre lang sckwingt àer Ils-
belspalter nun scbon sein 8cbwert, stets

beàackt, àas gerukssme Läucklein, àas sick

um àie kslvetiscken Läupter sammeln

könnte, im Leime zu spalten. Oas ist wakr-

kaktig nickt immer eins àankkare ^ukgabe
- aber es ist eine notwsnàige ^ukgabe.

In Anerkennung àer Lnterstützung, àie ikm

in âieser Licbtung àurck seine treuen ^bon-
nenten zu teil wuràe, möcbte àer Ilebel-
Spalter nun seinen alten Abonnenten mit
einem kleinen Oescksnk àsnksn. Ilun sinà

uns sker àurck ein Nissgescbick àie betrek-

ksnàen Listen verloren gegangen, wesbslb

wir slle slten Abonnenten kitten, uns mit-
zuteilen, wie lsnge sie àen Ilebelspsiter
scbon kalten. Osnk zum Vorsus!

Wie siekt 6ss sus?
unà wss soll msn àszu ssgen?

Lieber lVekelspalter!
Ick erîakre, àass àer Lrâsiàeot àer Laàio-
gesellsckaît keilleo Lmpkaogsspparat ke-

sitzt. Lür àeo Nallo ist àss okkeoksr prak-
tisck, àeoo er gelliesst so àie Lkre àes

Ittels ullà Kall» ill àie 8scke àreîoreàeo,

oklle àie Xstzeomusik Selker im Lsuse zu

ksbell, lVicktsàestoweoiger sucke îck lällgst

eioeo witzige» Vergieick zu ziedeo, zum

Leispiel, àas Laupt eilles Lsàlerverksll-
àes, àas keill Velo seill eigell llellllt. Oas

ist aber nickt witzig. lVekmell wir eioeo

Nitsrkeiter àes lVekelspsIter, àem keio
Witz eillkällt: Oarill wäre etwas Witz.
^ker eill Neosck, àer witzig îioàet, àass

er eillsiekt, àass ikm keille Witze ill àeo

8illll kommell, ist llock laoge keill Lräsi-
àellt, àeswegeo oickt zu Lkrell, sooàer»

köckstells ill Wiàerspruck mit seioe»

geistige» Lakultätell.
Vielleickt weiss mall auk àer Keàaktio»
besser, was mall mit àem Nalllle macken

kallll, àellll es sckeillt mir, mall sollte iko
uobeàîogt mit îrgellàwem vergleickeo,
Nit »ockacktuog W. N.

Oas ist nickt so einkack, àenn àer Nsnn
stekt einzig às. Lns ksllt nickts ein, als ein

^aknarzt okne ?skne sber àss gibt es

massenkakt. Oàer ein Veterinär okne Vetter
aker àas gikts suck. Wir kinàen nickts.

Vielleickt kilkt ein Leser?

8coIsiIer 6er Wocke.
^.lso. Oss kst eingescklagen! Lis in àie

Lsckeckoslowsksi!
Prag, àen 7. IX. 31.

Lieber tVebelspalterl
Ilacostekenà je eioeo 8cklager àer lau-
kenàen uoà àer oäcksteo Wocke, ObwokI

vu reckt àuwme 8ackell suckst, um àie

aoerksoote klôàkeit àer Volksscklager

mso sollte sie eker eioe» 8cklag kür's Volk
oeooeo zu paroàîereo, glauke ick àock,

àsss mein Lakrîkat z u sauàumm seio wirà-

Oeioe ^ugeo werkeo 8cklallgeoblicke,
so àâmooisck ist veill Nullà.

Nit Lolvpeaarmell mick umstricke,
Leisse mir àie 8eele wuuà. O, Najolsk

8ckwärzstes ^krika kat Oick gebore»,

wo àie 8o»»e glukellà sckeillt.

Wegen Oir so ms»cke scköoe Nokre»
ksbeo sick zu Loà geweiot. O Nsjola!

Xoakeo, Nâooer moràeo sick io 8ckaren,

wo Oeio scklaoker Luss geweilt,
Ooà auck mick mit 45 ^akre»

kat àas 8ckicksal llock ereilt! O Najolak

L.8. Ick weràe es gavz bestimmt »ie mekr

wieàer tu».

Nit vaterlâllàîsckem Orüez»! ü. N,

O Najois! àer 8ckisger ist sckleckt, weil er

zu gut ist. Ilekmen 8ie irgenà einen eckten

8ckisger unà vergieicken 8ie. 8ie weràen zu-

geben, àsss suck àer keste àock nock um

ein erklecklickes klôàer ist sls àer Ikrige.
Wir wissen sckon, àsss es kür einen nor-

mslen Nenscken unenàlick sckwer ist, àie

LIoàkeit àer eckten 8cklsger nock zu über-

bieten. Oss meiste, wss wir erkalten, ist

àurckwegs viel zu gut. Lrinken 8ie ein-
mal ein Lass Wein sus unà àsnn, kevor àss

Delirium kommt, àickten 8is nock rssck

einen 8ckisger, Dsnn wirà's reckt.

Die versprockenen Orüncle.
Wir ksken in àer letzten llummer verspro-
cken, einige àer möglicken Orûnàe kei àer

^urûcksenàung von Leitrsgen sukzukükrsn.

Ls liegt uns viel cisrsn, àiese Nägiickkeiten
grûnàlick àazulegen, àamit jeàer erkenne,

àsss mit àer ^urûcksenàung über seine ^r-
keit kein Werturteil gesprocken ist. Wegen

LIatzmsngel müssen wir àie ^uskükrung ver-
sckieken. ^lso, näckste iXvMMsr.

^ e v i-
» « » >
iL!: uft.0585 ^lll lZllkì K H8I/il»0!lZk^
k/lucnck vou vVükell sru^piill

à.-«. ^ l-tt?!j<c.>v

l4


	Unser Briefkasten

